Allgemein er 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


——— — 


Nro. 33. Ratibor den 23. April 1831, 


ä — ———— 


Bekanntmachung 


betreffend die Verpachtung des . Ren Boguſchowiz Domainen -Amts 
ybnik. 


Das Erbpachtsgut Boguſchowiz bei Rybnik mit allen dazu gehörigen Ge⸗ 
bäuden, Ländereien, lebenden und todten Juventario, fo wie den noch nicht abgeldſten 
Dienſten der Einſaßen ſoll im Wege der offentlichen Licitation auf drei Jahre bis 
zum 1. Juli 1834 verpachtet werden. 

Pachtliebhaber werden eingeladen, ſich in dem auf den 26. Mai a. c. angeſetz⸗ 
ten Termine Vormittags um 9 und Nachmittags um 3 Uhr in dem Gefchäfts- Lo⸗ 
cale des Domainen = Amtes Rybnick einzufinden, ihre Gebote vor dem ernannten 
Commiſſarius Ober-Amtmann Lan gun abzugeben und bei deren Aunehmbarkeit den 
Zuſchlag zu gewärtigen. Die Pacht edingungen konnen ſowohl bei dem Ober = Amt⸗ 
mann Langner zu Rybnick — welcher augewieſen iſt, die zu verpachtenden Reali⸗ 
täten, den ſich Meldenden auf Verlangen vorzuzeigen — als auch in der Regiſtratur 


der unterzeichneten Behoͤrde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
Oppeln den 28. März 1831. g 
Königliche Regierung 
Abtheilung fuͤr Domainen Forſten und directe Steuern. 


—— jHů᷑̃— — 


Subhaſtations- Anzeige. 0 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß das im Oppe luſchen Kreiſe belegene 
landſchaftlich auf 26590 rtl. 18 fgr. N pf. tarirte Rittergut Zuzella offentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, und der letzte und peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin auf den Sfr Ba 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Bartſch im hieſigen Ober = Landes Gerichte anſteht. 


Ratibor den 25. März 1831. 
Königlich Preußiſches Ober⸗ Landes ⸗ Gericht von Oberſchleſien. 


— — 
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Reimſpruͤche von Julius Eberwein. 
Das Mädchen geht ja fo gebuͤckt, 
Iſt ſicher ein recht zuͤchtig Gemuͤth? 
Sie thuts, daß man nicht die Luͤſternheit 
ſieht, 
Die ihr aus beiden Augen blickt! 


Thut nur nicht zo zärtlich, 

Weil ihr nun ſeyd verſprochen, 
Ein allzuzärtlicher Brautſtand 
Verkuͤrzt oft die Flitterwochen! 


Dieß Leben iſt ein Leben des Kriegs, 

Ein jeder ſtrebt nach dem Ziele des Siegs; 

Sucht auch nicht immer man todt zu ſchla⸗ 
er gen, 

Sucht Jeder den Andern zu verjagen! 


„Die Liebe iſt ein bloßer Traum, 
„Wach' auf, du biſt im tollen Lauf!“ — 


Verwünſcht doch, ich vergaß es kaum, 
Weckt mich der Narr ſchon wieder auf! 


Ein jeder weiß, zur Winterszeit 

Muß man oft raſch die Schlitten haben, 
Und wenn's zum erſten Male ſchneit 
Liegen alle noch unter Staub begraben. 


Leogiſcher Schluß. 
Die heilige Schrift erwähnt eines Go gs; 
elnes Magogs; nur nicht eines Dema⸗ 
gogen. — Ein unumſtößlicher Beweis, daß 
dieſes Wort als die Bezeichnung eines hoͤchſt 
ultraprofanen Gedankens, unmöglich 


eine Stelle in der Bibel finden konne. — 
Ja, was noch mehr iſt, ein Demagog 
muß bei weitem ärger als der leibhafte 
Satan ſeyn, da der Letztere gar oft eine 
wichtige Rolle in den, Buͤchern des alten 
und neuen Teſtaments ſpielt. 


J. Bolffon, 


Kan 1a mn anne anne — um —ęæ᷑ũ 
Mühlen = Veränderung. 


Der Muͤhlenbeſitzer Jacob Halfar 
zu Tworkau hieſigen Kreiſes beabſichti⸗ 
get, ſeine zweigaͤn ige unterſchlaͤchtige Muͤh⸗ 
le in eine Oberſchlaͤchtige zu umwandeln und 
indem ich dieſes Vorhaben dem intereſſiren⸗ 
den Publico nach Vorſchrift des Muͤhlen⸗ 
Ediets vom 28. October 1810 ᷑. 6. und 7. 
hierdurch bekannt mache, fordere ich alle 
diejenigen, welche durch obige Veraͤnderung 
eine Gefaͤhrdung ihrer Rechte befürchten, 
auf, die Wiederſpruͤche binnen 8 Wochen 
bei mir einzulegen, widrigenfalls auf fpäter 
eingehende Proteſtationen keine Ruͤckſicht 

enommen, vielmehr die vom Müller Hal⸗ 
8 erbetene Conceſſion bewirkt werden 


Ratibor den 8. April 1831. 
Königlicher Krels-Landrath. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des im Große 
Strehlitzer Kreiſe unweit To ſt ra 
nen zur Herrſchaft Blottuitz gehörigen 
Guts Groß ⸗Pluſchnitz auf 5 mac: 
einander folgende Jahre von Jo⸗ 
hanni d. J. ab, wird ein öffentlicher 
Bietungs⸗Termin auf den 24. Mai d. 
J. in loco Groß: Pluſchnitz Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anberaumt, wozu kau⸗ 
tionsfähige Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 


W 


Die Pachtbedingungen find zu jeder 
ſchicklichen Zeit in 95 60 einzuſehen. 
Toſt den 18. April 1831. ö 


Der Curator bonorum der Herrſchaft 
* Blottnitz. 


Graf von Gaſchin. 


Bekanut machung. 

Auf eine hohe Kdnigl. Regierungs⸗Ver⸗ 
ordnung ſoll in Folge eines an Dieſelbe ein⸗ 

angenen Nachgebots über den Material⸗ 
Verkauf aus der alten evangeliſchen Kirche 
biejelbft eine nochmalige Licitation zu glei⸗ 
chem Zweck abgehalten werden, welche den 
26. dieſes Monats in den Nachmittags⸗ 
Stunden von 2 bis 4 Uhr bei dem Unter⸗ 
ſchriebenen ſtatt finden wird. 


Ratibor den 17. April 1831. 


Fritſche, 
Bau⸗Inſpector. 


Einladung. 


Montags den 25. d. M. des Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr werden im Rathhaus⸗Saale, 
die im letztverfloſſeuen Unterrichts⸗Jahre in 
der ſtadtiſchen Maͤdchen⸗Induſtrie-Schule 
vo tigten weiblichen Arbeiten zur dffent= 
lichen Prüfung vorgelegt, und ſollen ſodann 
gleichzeitig zum Beſten des Schul⸗Fonds 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Wir laden bie ergebenft ein, und bit⸗ 
ten um wohlwollende geneigte zahlreiche 
Theilnahme. 

Ratibor den 17. April 1831. 


Die Aufſichts fuͤhrenden Frauen. 


Die dem Valentin Wyſtyrk gehd⸗ 
rige zu Sudoll gelegene Arrende nebft Zus 
behbr ſoll an den? eiſtbietenden verpachtet 
werden. Wenn wir nun einen Bietungs⸗ 


Termin auf den 7. Mai c. Nach⸗ 
mittag 2 Uhr im Orte Sudoll an⸗ 
beraumt haben, ſo werden Pachtluſtige zu 
dieſem Termine mit der Anweiſung hier⸗ 
durch vorgeladen, entweder perfönlich oder 
durch einen zuläßigen mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗ Vollmacht verſehenen Mandatarius 
ſich einzufinden, ihr Gebot zu thun und ſo⸗ 
dann zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Veibietenden erfolgen wer⸗ 
de; wobei wir zugleich bemerken, daß die 
Pachtbedingungen den ſich meldenden Lici⸗ 


tanten im Termine werden bekannt gemacht 
werden. a 


Altendorf den 6. April 1831. 
Das Gerichts = Amt Sudoll, 
Ranoſchek. 


Au zeig e. 
Kuͤnftigen Sonntag als den 24. d. M. 
beginnen die gewöhnlichen Schießuͤbungen 
auf dem hieſigen Schießplatze, wozu wir alle 


theilnehmende Schuͤtzenfreunde ergebenſt 
einladen. 


Zugleich machen wir, zur Vermeidung 
von Uuglucksfaͤllen, das Publicum auf die 
gewöhnlichen ausgeſteckten Warnungs zeichen 
aufmerkſam. 

Ra tibor den 21. April 1831. 

Die Schuͤtzen⸗ Compagnie, 
Zentzytzki. 


Anzeige. 


Es kann ein Lehrling in eine Specerei⸗ 
Handlung eine Aufnahme finden, wenn der⸗ 


ſelbe die erforderlichen Schulkenntniſſe be⸗ 


tzt und eine moraliſche Er ziehung genoſſen 
hat. Durch die Redaction des Ober- 
ſchlſ. Anzeigers en derfelbe feine An⸗ 


meldung befördern laſſen. 


— 


: : — 155 — 
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Anzeige. 

Zur Mittheilnahme an die Staats- 
Vofſiſche- und Schallſche- Zeitung 
ſind bei mir Stellen offen. 

Der Leſebetrag iſt vierteljährig 15 ſgr. 
praenumerando. 


Pappenheim. 


— —— — 


Ein einzelnes Zimmer und Alkofen iſt 
(und auf Verlangen mit Betten und Meu⸗ 
bles) für einen einzelnen Herrn, ſofort zu 
vermiethen; die Redaktion weiſt das Naͤ⸗ 
here nach. ain 


— 


Ein verheuratheter aber kinderloſer 
Wirthſchafts⸗Beamte, welcher ſeit mehre⸗ 
ren Jahren auf einer Herrſchaft mit Aner⸗ 
kennung ſeines Dienſtes, (worüber derſelbe 
ſich durch Zeugniſſe ausweiſen kann,) in 
Dienſten geſtanden, wuͤnſcht, von Johanni 
d. J. ab einen Dienſt zu finden, wo er durch 
Treue und Fleiß, ſich die Zufriedenheit ſei⸗ 
nes Brodherrn zu erwerben hofft. Die Res 
daction weiſt denſelben nach. A 


— 


In meinem am Ringe und der Kirch⸗ 


allhier iſt der Unter⸗ 


gaſſe belegenen Hauſe 
roßen Stuben, nebſt 


ſtock beſtehend in zwei 
Gewölbe, Kühe, Keller, Holzremiefe von 
jetzt an zu vermiethen. Dieſes Logis kann 
ſeiner Lage nach, zu einer Öffentlichen kauf⸗ 
männiſchen Handlung und zugleich als 
Schankſtaͤtte, gebraucht werden; ich bin 
alſo geneigt es entweder au einen einzelnen 
oder auch au zwei Pächter zu überlaffen, 
Man beliebe ſich der nähern, ſehr billigen 
Bedingungen wegen, gefaͤlligſt an mich zu 
wenden. > 
Kultſchin den 21. April 1831. 


Roſalie Schleſinger. 


— — 


Ein ordnungsliebend ißi irt 
ſchaftsſchreiber findet bei eee 
Vorkenntniſſen angemeſſene Anſtellung. 


Czernitz den 15. April 1831. 
Adametz. 


Ein verheuratheter aber kinderlo 
Gärtner wuͤnſcht einen Dienft von jetzt Ber. 
von Johanni d. J. ab zu bekommen; die 
Redaktion weiſt denſelben noch. 


Das feit 9 Jahren von dem Herrn J. 

A J b a u Local ift fofort 

u vermiethen, und i⸗ 
chaelis a. c. an, zu beziehen. Ben FE f 


Ratibor den 21. April 1831. 
Ri? F. Frank. 
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Hochſter 
Preis. 
Niedrig. 
Preis. 


Datum. 
Den 21. 
April 

1831. 


